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vor Herodes und n der Geißlung; die Unde des Fleiſches. VI Chriſti
Dornenkrönung und Verurtheilung; die Sünde des Stolzes. VII. hriſti
Kreuzigung und Tod; die Uunde überhaupt. Sie ſind, Dte aſt jedeSeite verräth, die Frucht eines gründlichen Studiums der Leidensgeſchichte
nach dem Berichte der heiligen Evangelien, wobei auch die diesbezüglichenprophetiſchen Stellen des alten Teſtamentes eifrig urathe wurden;ſie ſtehen er auf dem Boden der heiligen hrift und liefern den
Beweis, wie eine geſchickte Hand die Ergebniſſe der Exegeſe für die Kanzel
fruchtbringend machen kann. Denn faſt alles, 8 dieſe zUur tieferen Er⸗
aſſung und zum klareren Verſtändnis der Leidensgeſchichte beizubringenegt, hat der Verfaſſer ſeinem E dienſtbar emacht und Uhr uns
0  e  E nicht etwa in trockener ulform, ondern un ſchwungvoller, für
den Gegenſtand begeiſterter Uund begeiſternder Sprache vor ugen. Zeit⸗und Ortsverhältniſſe, Charaktere der handelnden Perſonen Judas, Pilatus,Herodes, römiſche Soldaten), die ſie treihenden Beweggründe In mit großerLebendigkeit und Anſchaulichkeit geſchildert, 1 daſs man ſich mitten tn die
Scene verſetzt glaubt, deren Mittelpunkt der aus Liebe 3u ſeinem himm⸗liſchen Vater und für unſere Sünden duldende und büßende Gottmenſch,
der Mann der Schmerzen bildet

Die vielen anderen Vor  0  üge de Buches übergehend, möchte ich aufmerkſammachen, daſs wohl der Herr Verfaſſer e mit der Herausgabe desſelben 7  en
Predigern Stoff, Gedanken nd Geſichtspunkte 3u Faſtenvorträgen an die
and geben, nicht Aber Predigten liefern 0.  , die ſie ſo, wie ſie vorliegen, haltenſollen; denn dieſes etztere dürfte Er  9E des Fehlens einer Eintheilung, derſchwungvollen Sprache und der hie und da etwas langen Perioden eine ann.1 de Geiſtes und edächtniſſes Tlheiſchen, die N Rele mit dem Herrn Ver⸗faſſer gemeinſam haben; reichlichen Stoff und erhabene Gedanken aber verden ſie nichtvergebens ſuchen. Damit der e  „ den der Herausgeber verfolgte, 55 einemtief Verſtändnis und andächtigen Erwägung des Leidens Chriſti, dieſes un
erſchöpflichen Quelles göttlicher Gnaden und ſittlicher Erneuerung, dieſes wunderbaren Spiegels der Erbarmungen Gottes und der Irrgänge der ünde, dieſerGotteskraft für jene, die 2  E werden Cor 18) etwa beizutragen“ (Vor⸗rede bei recht vielen erreicht werde, —b1 hiemit da Büchlein wärmſtens empfohlen.Florian Profeſſor Ir Joſ 01
1.30 Chriſt der Antichriſt? Beiträge zur Abwehr Angriffeauf die religiöſe Wahrheit. Von Gottlieh Berlin 1889 Germania.

Bd Briefe dus Hamburg. Dritte Auflage. 683 Seiten. 80⁰ PreisM 4.20 252

kampf‘“ geknebelt werden Ollte, glaubte der berale
Der brutalen Gewalt, wodurch die atholiſche 1 Preußens im „Cultur⸗

„Proteſtantenverein“ eineverſchärfte geiſtige Bekämpfung des atholieismus auf der ganzen Linie, nach
vom 31 October 1882
Dogma, Cultus und Diſciplin ur Seite ſtellen U ſollen Zu dieſem we  6 wurden

18 20 Februar zu Hamburg M einem profanenLocale von ſieben Toteſtantiſchen Predigern öffentliche Vorträge gehalten, n denenvo. da Höchſte AOn verleumderiſcher Entſtellung des Katholicismus geleiſtet wurdeDaſs aber auch die gläubigen Proteſtanten von dem aggreſſiven Vorgehen dieſerangeblichen „Diener AOm Worte“ nicht rbaut und erfreut ern können, erhellton daraus, daſs jene Herren Prediger ſämmtlich Leugner der Gottheit Chriſti
11Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1891,
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n Daraus iſt auch begreiflich, dafVO die ama als Abwehr von latholiſcher
Seite veröffentlichten „Brie aus Hamburg“ eine ſo ſtarke Verbreitung fanden,
daſ hinnen wenigen Jahren zwei ſtarke Auflagen vergriffen waren. In dieſer
ritten Auflage bilden ſie den erſten Band eines auf zwei Bände berechneten
erkes, dem der bezeichnende Ite. „Chriſt der Antichriſ egeben vurde Denn
8 handelt ſich in der That, vte der ＋ſtantiſche Oberkirchenrath Mühl

äuſer
vor Jahren ſich über en Streit innerhalb des Proteſtantismus geäußert, 5„Um en
Grund des Chriſtenthums, die Perſon e

ſli Chriſti ſelbſt“ N der erthei⸗

Proteſtant dasſfelbe Intereſſe,digung der Gottheit Chriſti hat aber der gläubige Proteſtantismus derwie der Katholik. Wie der naturaliſtiſche, 10 pantheiſti
deren ſich die gläubigen Proteſtanten kaum mehr 5„Proteſtantenvereinler“, atzes zur Lehre der en „Re⸗wehren wiſſen trotz des ausgeſprochenſten Gegenſ

formatoren“ die Conequenz für ſich hat, zeigt der mit reichen theologiſ und
hiſtoriſ

N Kenntniſſen ausgerüſtete Veraſſer dieſes Werkes aus der Entſtehungs⸗
geſchi der ſogenannten Reformation. Daf der Nimbus, mit dem eine drei
Jahrhunderte hindurch erübte Geſchichtsfälchung die Häupter dieſer ſonderbaren
Reformatoren Umwoben hat, gründlich zerſtör wird, iſt nicht die des Ver⸗
faſſers, ondern jener, we durch ihr ſtetes Crufen auf die „Rüſtzeuge der
Reformation“, „die Befreier de deutſchen Geiſtes“, beſonders den „theuren Gottes⸗—
mann LuthEE, den Katholiken die Nothwendigkeit auferlegt hatten, „ein wenig
mehr Lich7 m die eutſche Geſchichte des Jahrhunderts bringen und jene
unheilvollen Männer in ihren eigenen Worten Ind Thaten der Mitwelt vorzuführen.

Was den Inhalt der Schrift etrifft, ſo gehen allerdings die An⸗
griffe der proteſtantenvereinlichen aſtoren zunäch auf ſolche Punkte des
Glaubens oder kirchlichen Lebens, eren divergierende Auffaſſung auch die
gläubigen Proteſtanten von uns trennt; demgemaä hietet auch die wehr
zunächſt eine gründliche Darſtellung der betreffenden katholiſchen ehre oder
Uebung gegenüber der nicht ſeltenen abſichtlichen Verzerrung oder unbeabſichtigten
Miſsdeutung und eine un  eg ſolide Beweisführung gegenüber der be⸗
haupteten Unbegründetheit. So kommen zur Sprache Weſen des atho⸗
liſchen Glaubens proteſtantiſches Glaubensprincip; Cultus des Katho⸗
ten und Proteſtanten, beſonders Meſsopfer; die evangeliſchen E, Ordens
leben, Beichte U. ——— andererſeits Primat, Moralität, katholiſches und
proteſtantiſches Lebensideal, eſuiten un deren „Grundſätze“, Kirchlichkeit,
Aſceſe, Syllabus, Propaganda U. — Da deſſen, wie erwähnt, die
Angreifer ausgeſprochene Chriſtusleugner ſind, bewegt ſich auch un derartigen
Controverspunkten Angriff und Abwehr auf einem viel tieferen Grunde, als
eS in der bloßen Confeſſionsverſchiedenheit innerhalb des Chriſtenthums
gegeben wäre und werden anderſeits Themen verhandelt, bezugs eren e
nur den Einen Gegenſatz gibt: Chriſt oder Widerchriſt.

Die gewählte riefform ſoll auch jene nicht erſchrecken, ſonſt
daran feinen Geſchmack finden können; ſie iſt nur eine ſehr loſe Einkleidung
und Oh. 5 ent E gewählt, die trockene, ſchulmäßige Darſtellung
3u vermeiden und an thre Stelle eine 0 ungewöhnlich lebendige zu etzen, daſs
ſie aſt den feſſelnden Reiz des geſprochenen Wortes hat So in bei aller
Wiſſenſchaftlichkeit viele Ausführungen wahrhaft ergreifend, 3• über den

Heiland, die Marienverehrung, das katholiſche Lebensideal U. w.
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Referent möchte das durch und ütch gründliche, außerordentlich halts
reiche erk ſowohl nach Wahrheit ſtrebenden, gebildeten Laien, wie ins⸗
beſondere jenen Prieſtern dringend empfehlen, . äufiger un die Lage
kommen, ſogenannten „Aufgeklärten“, ſei e8 auf ernſtgemeinte nfragen,
ſei * auf frivole ngriffe, Rede und Antwort geben zu ſollen U
dem hier Gebotenen ehen wir em zweiten ande, der mit den An⸗
griffen des „Evangeliſchen Bundes“ zu thun aben wird, mit oher Er
wartung

Pölten Profeſſor Dr Joſef er
14 der reg des 9. apitels,

reſp der erſe 14.— 23, des ömerbriefes bis auf Chry⸗
ſoſtomu und Auguſtinus einſ

ießlich, von Dir. Valentin.
Würzburg (Bucher) 1889 Gr 8 III und 197 Seiten Preis
M 1.70 1.0

Vorliegendes Werk, eine vor der Drucklegung Unter Berückſichtigung
der neueſten Literatur vom Herrn Verfaſſer üherarbeitete und zur Ubel
feier des 0  en Centenariums des eiligen Frankenapoſte veröffent⸗
E Preisſchrift beſteht nebſt einem Vorworte und einer Inhaltsangabe

aus Vormerkungen (Intereſſe, Abgrenzung und an der Arbeit), einer
grundlegenden Einleitung Dm um Zuſammenhange des ganzen Briefes,
eſſen Gliederung, Veranlaſſung und Zweck), dann 3Ee tth eile
(I Vorauguſtiniſche Erklärer der Röm 9, 14— 23; II Auguſtin)
und einer Beilage: Zur Chronologie der Apoſtelzeit.

Ein Werk, welches klar, verſtändlich und dennoch hinlänglich gründlich den
Fundamentalſatz alles poſitiven Gottesglaubens und die Grundvorausſetzung aller
praktiſchen Religionsübung, nämlich die Anerkennung der wahren, unverdientenund Uunverdienbaren Gnade Gotte. (.— ausgeſprochen VN Röm. 9, 14—23 ——erörtert, jeder Zeit und iſt auch heutzutage gewi höchſt willkommen;und eben deshalb auch gegenwärtige Monographie, die den höchſt intereſſantenEntwicklungsgang der Exegeſe vom Cit. Röm. 2, ſehr eingehend auseinander—
ſetzt und 5 Verſtändniſſe C Römerbriefes manche Goldkörner liefert. Referentbedauert, daſs der Anſicht des verehrten errn Verfaſſers bezüglich des Zweckesdes Römerbriefes (wofür wirklich manches pri ogl. Aberle Einl. 205
Holtzmann Einl 250 bisher NI be  1  en kann  5 hiernach müſſen dann
allerdings auch die übrigen Einleitungsfragen beurtheilt werden Recht und
mit Nutzen wird der Leſer beſonders auf 43 , 7 80 7138 U. verweilen und auch die chronologiſche Abhandlung mit vielem Intereſſeleſen Referent gratuliert aus vollem Herzen dem geehrten errn Verfaſſerdieſer mit beſonderem Fleiß und wiſſenſchaftlicher Schärfe gearbeiteten Mono⸗raphie, die gewiſs recht lele Leſer und Freunde finden Ird

rdag Univerſitätsprofeſſor Dr Leo
15 „Das künftige Leben“ und „Die andere Welt.““Conferenz⸗Reden des M onſa bré, B., gehalten in der

Notre-Dame-Kirche n Paris. Genehmigte Ueberſetzung von Dr oſefDrammer. Köln, Verlag von em 2.25 1.352.80 1.68
11*


